1865. 
36fter r Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen, 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs.- u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Bireau. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Sonnabend, den 23. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Hannover, Freitag 22. September. 
Botehealiche „Hannoverſche Zeitung“ meldet: Graf 
Landbrs iſt zum Präfiventen des Staatsraths und 
worden Bacmeifter zum Vicepräſidenten ernannt 


Der et eburg, Freitag 22. September. 

v. 947 8 empfing geftern in Gegenwart des Herrn 
„Bismarck die Lauenburgiſchen Deputirten, nämlich 
en Grafen v. Bernſtorff⸗Woterſen und den Laud⸗ 

marſchall v. Balow⸗Gadow. Die Reife des Königs 

nach Lauenburg zur Huldigung wird gutem Vernehmen 
nach vor dem 8. Oktober kaum erfolgen. 
Ratzeburg, Freitag 22. September. 

Das offizielle „Wochenblatt für Lauenburg“ enthält 

eine Kundgebung des Regierungspräſidenten v. Kiel⸗ 

mannsegge, betreffend das am Montag den 25. d. 

bevorſtehende Eintreffen des Königs von Preußen. 

Wien, Freitag 22. September. 

Die „Generalcorreſpondenz“ enthält einen Artikel 
er das neue Anlehen, welcher demſelben einen 

yaligen und allſeitig befriedigenden Abſchluß in 
usſicht ſtellt. Die Correſpondenz ſagt u. A.: 
as neue Anlehen, im Frieden für den Frieden con- 

trahirt, iſt nur in feinem geringſten Theile für die 

Begleichung des Defizits, hauptſächlich und in erſter 
inte zur Tilgung der Bankſchuld, jo wie zur Rüde 
Auge der von dem frühern Finanzminiſter im 
Aang e aufgenommenen Vorſchüſſe und zur Ein⸗ 
Sul der die Maximalſumme von 80 Millionen 

nenf en überſchreitenden Hypothekenanweiſung (Sali⸗ 

— n beſtimmt. Es ſtellt fi daher am Geld⸗ 

8 e nicht als neue Schuld, ſondern als die Um⸗ 
andlung einer ſchwebenden in eine conſolidirte 
17 8 dar. Die Nationalbank wird ihrer durch 

En ahre vielfach gehemmten, die volkswirthſchaftliche 

fi ken clang der Monarchie mächtig fördernden Thä⸗ 

un wieder zurückgegeben; der landesübliche Zins⸗ 
SHwird nicht länger durch die Concurrenz des 
taates vertheuert und die Steuerkraft nicht weiter 
ugeſpannt. Zu dem Ende find bereits beträchtliche 
parungen im Staatshaushalte vorangegangen und 
© weitere werden ſich zuverläffig ergeben. Die 

orreſpondenz hebt ſchließlich noch als ein bedeutungs⸗ 
wel es Moment die perſönlichen Beziehungen hervor, 

Chez zwiſchen dem jetzigen Finanzminiſter und den 

d efs des mächtigsten Bankhauſes der Welt fo wie 
* hervorragendſten Größen des engliſchen Geld- 

arte beſtehen, die ganz beſonders zur Erwartung 
nes baldigen allſeitig befriedigenden Abſchluſſes 
erechtigen. 

6 Brüſſel, Freitag 22. September. 
"guet, Chef⸗Redacteur des Journals „La rive 

hat heute einen königlichen Befehl erhalten, 
ihm aufgegeben wird, das Königreich binnen 

tunden zu verlaſſen. 

Paris, Freitag 22. September. 
drehe c, erklärt die von mehreren Journalen 
nächste Monet de über angeblich auf den 14. 
— = ats bevorſtehende liberale Reformen für 

wahr n amtliche Blatt ſagt, dieſe Gerüchte 

ſeien von Uebelwollenden Ben? f 

St. Petersburg, Freita 22. Sept 
das „Journal de St. Pererabourg⸗ er. 
in den des „Moniteurs“ über die ruſſiſche Adreſſe 
ub unbillig. Rußland hat ſeine urſprüngliche Anſicht 
— den Conflikt zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 

ark nicht verleugnet. Es iſt auf dem Boden der 


2 


europäiſchen Verträge geblieben, hat aber geglaubt, 
in Kopenhagen nicht Illuſtonen unterhalten zu dürfen, 
die nicht erfüllt werden können. Rußland liebt nicht 
Worte, wenn ihnen die Handlungen nicht entſprechen. 
Wie vor zwei Jahren wird es handeln, wo unſere 
Intereſſen es erheiſchen: es hat aber die Nothwen⸗ 
digkeit einer Action allein zu beurtheilen. 


Ueber die Aufhebung der Wuchergeſetze. 


Das Verlangen nach Aufhebung der Wuchergeſetze 
ſpricht ſich in dem ganzen Lande aus — an dem 
einen Orte mehr, an dem andern weniger. Die 
Gründe, welche für die Erfüllung dieſes Verlangens 
geltend gemacht werden, ſind ſo einleuchtender Natur, 
daß ſie nur derjenige nicht einſieht, der entweder ein 
Brett vor dem Kopf trägt oder grundſätzlich gegen 
jeden vernünftigen Fortſchritt iſt und ſich deßhalb die 
Augen verſchließt, um der Belehrung des Beſſern zu 
entgehen. Freilich fehlt es auch nicht an Gründen, 
die gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze zu ſprechen 
ſcheinen und vielfach angeführt werden. Namentlich 
ſind es die Intereſſen der Grundbeſitzer, welche man 
durch dieſelbe gefährdet glaubt. Je leichter Geld, 


ſagt man, aufzunehmen ſei, um ſo mehr würde dem 
Güterhandel Vorſchub geleiſtet und zuletzt der Grund 


und Boden zur Waare werden, zu welcher jetzt leider 
ſchon das Geld geworden. Was aber noch ſchlimmer 
ſei, den Grundbeſitzern würden Hypotheken in Maſſe 
gekündigt werden, weil die Capitaliſten durch kauf⸗ 
männiſche und andere Speculationen höhere Zinſen 
zu erlangen ſuchen würden. Der Grundbeſitz würde 
ein Spielball in den Händen der Herren der Börſe 
werden und durch die Fluctuationen des Geldmarktes 
nicht mehr Sicherheit haben, als der Sperling auf 
dem Dache. Gegen eine ſolche Befürchtung ſpricht ſchon 
der Umſtand, daß nicht alle Capitaliſten zu Speculationen 
Neigung und Muth haben, daß vielmehr die Anzahl 
derjenigen, welche, um ſich nicht der Gefahr des Ber- 
lierens auszuſetzen, es vorziehen, ihre Gelder auf 
Hypotheken auszugeben und ſich lieber mit einem 
geringeren Zinſenertrage begnügen, eine recht ber 
trächtliche. Thatſache iſt, daß an einigen Orten 
in den weſtlichen Provinzen Leute Noth haben, 
ihre Capitalien zu 4 pCt. auf gute Hypotheken aus⸗ 
zugeben. — Es iſt deßhalb durchaus nicht zu erwarten, 
daß bei der Aufhebung der Wuchergeſetze plötzlich 
Maſſenkündigungen der Capitalien eintreten und ſo 
durch dieſe viele Grundbeſitzer in eine große Ver— 
legenheit gerathen würden. Einzelnen möchte die 
Verlegenheit allerdings nicht erſpart bleiben; doch 
würde auch die Beſeitigung derſelben nicht allzugroß 
und ſchwierig ſein. — Läßt ſich alſo mit ziemlicher 
Gewißheit annehmen, daß die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze keinen ſchädlichen Einfluß auf die Creditver 
hältniſſe des Grundbeſitzers, wie ſie gegenwärtig unter 
der Laſt des ſchwerfälligen Creditverfahrens und dem 
geſetzlichen Zinsfuße beſtehen, haben würde; ſo läßt 
ſich auch nicht einſehen, warum man nicht wenigſtens 
den Verſuch machen will, ihm die geſetzliche Freiheit 
zu gewähren, deren der Kaufmann theilhaftig iſt, um 
ſein Geſchäft auszudehnen und ſeine Intelligenz zu 
verwerthen. Der Grundbeſitzer, der zugleich Land- 
wirth iſt, darf nicht etwa bloß als Ackermaſchine und 
als Rohſtoff, der die Staatskunſt nur als Steuer: 
zahler verwerthet, angeſehen werden; er ſoll eben fo 
gut wie der Kaufmann frei denkend und ſelbſtſtändig 
handeln und ſchaffen und Gelegenheit haben, ſeine 
Jutelligenz zu verwerthen und nicht daran durch irgend 


welche gut oder ſchlecht gemeinte Bevormundung oder 
eine ihm entgegen geſtellte Schranke des Geſetzes 
behindert werden. Die Landwirthſchaft hat gegen⸗ 
wärtig eine Stufe erreicht, auf welcher ihre Betrei⸗ 
bung nicht mehr in dem alten Schlendrian ſtattfinden 
kann, ſondern Intelligenz und Unternehmungsgeiſt 
erfordert. Da erſcheinen Meliorationen, Ackermaſchinen, 
neue Wirthſchaftsgebäude u. dergl. erforderlich, um 
den Ertrag des Bodens zu ſteigern; aber ohne Capitalien 
iſt die Berückſichtigung des Erforderniſſes nicht möglich. 
Fehlen dieſelben dem Landwirth, ſo nützen ihm alle 
ſeine ſchönen Pläne zur Verbeſſerung und Hebung 
ſeines landwirthſchaftlichen Betriebes nichts. Es iſt 
deßhalb von der größten Wichtigkeit, auch für den 
landwirihſchaftlichen Betrieb die Wege zur Aufnahme 
von Capitalien zu ebnen und zu erleichtern. Die 
Aufhebung der Wuchergeſetze iſt gewiß ein vorzügliches 
Mittel für die Erreichung dieſes Zweckes und ſo im 
Intereſſe der Landwirthſchaft nicht zu beanſtanden, 
ſondern ſo ſchnell wie möglich zur Aus führung 
zu bringen. 

— EEE GE EE EEEEEER. 

Berlin, 22. September. 


— Der König hat den Lauenburgiſchen Deputirten 
einen kurzen Beſuch in Lauenburg verſprochen. Die 
Reiſe dahin iſt für nächſten Montag in Ausſicht ger 
nommen. Herr v. Bismarck reiſt mit. Die Erb⸗ 
huldigung findet ſpäter ſtatt. 


— Die Reiſe des Kriegs und Marineminiſters 
v. Roon nach Kiel hatte, wie die „N. A. Z.“ hört, 
den Zweck, die Reihenfolge der Marinearbeiten zu 
beſtimmen und deren Beſchleunigung herbeizuführen. 


— Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, 
von Merſeburg zurückgekehrt, hat gleich wieder eine 
Reiſe nach Hamburg und den Elbherzogthümern an⸗ 
getreten. Derſelbe wird bei feiner Anweſenheit in 
Schleswig Gelegenheit nehmen, von den dortigen 
Verwaltungs⸗Verhältniſſen ſich näher zu unterrichten. 

— Herr v. Gablenz hat folgenden Tagesbefeh 
an die k. k. Beſatzungs⸗ Truppen im Herzogthum 
Holſtein erlaſſen: ö 

„Durch das Allerhöchſte Handſchreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, unſers Allergnädigſten Herrn, d. d. Wien 
am 4. Sept. 1865, bin ich zum Statthalter des Herzog⸗ 
thums Holſtein ‚ernannt, und iſt mir die Leitung der 
Civil⸗ und Militair-Verwaltung in dieſem Herzogthume 
übertragen. — Vor Allem freut es mich, wieder Theile 
des Armee Corps unter meinem Befehle zu finden, das 
vor dem Feinde zu führen ich die Ehre batte! Es hat 
ih ſomit, ſchneller als wir es Alle glaubten, die Voraus. 
ſagung erfüllt, die ich ausſprach, als ich vor noch nicht 
Einem Jahre Euch meinen Abſchiedsgruß ſagte. Die 
früheren Verhältniſſe führten uns auseinander, die gegen⸗ 
wärtigen bringen uns wieder zuſammen. — Aber wie in 
der früheren Epoche, im fernen Jütland die Nieder- 
werfung des Feindes, ſo iſt es jetzt unter den Segnungen 
des Friedens, unfere gemeinſame Aufgabe, diejenigen 
Soldatentuzenden zur Geltung zu bringen, die der Friede 
heiſcht. Einträchtiges Zuſammenleben mit der Bevölkerung 
des befreundeten Landes. — Erhaltung der Kameradſchaft 
mit den alliirten köntglich preußiſchen Truppen, mit denen 
vereint Ihr für dieſelbe Sache ſiegreich gefochten habt ; 
— das entſpricht den Intentionen unſeres erhabenen 
Kaiſers und Kriegeberrn! Daß dieſelben ſtrengſtens 
befolgt werden, das erwarte ich von Euch ganz beſonders, 
neben den Leiſtungen bezüglich Eures Geiſtes, Dieciplin 
und militatriſchen Tüchtigkeit als Glieder der großen 
öſterreichiſchen Armee! Indem ich die hierlands zurück- 
gebliebenen Beſatzungstruppen freundlichſt begrüße, be⸗ 
halte ich mir vor, demnächſt bei Gelegenheit meiner 
Jaſpickrungsreiſe Euch Alle wiederzuſeben, die Ihr An⸗ 
geſichts des Feindes Euch jo, vieles Recht auf meine Un. 
erſchütterliche Zuneigung erworben habt. > 

Gablenz, FM. -s. 


— Die „Prov.⸗Korr.“ beſchäftigt ſich in ihrer 
neueften Nummer auch mit der Ott⸗Eulenburg⸗ 
ſchen Angelegenheit und bemerkt mit Bezug auf die 
Kundgebungen der öffentlichen Mei 
welche „im Namen der Gleichheit vor dem Geſetz⸗ 
die franzöſiche Regierung zu einem Einſchreiten bei 
der preußiſchen veranlaſſen Be 75 

Der franzöſiſche Miniſter hat in Folge einer ſolchen 
Au a * Rz „die franzöſiſche Regierung habe 
bald nach Bekanntwerden des traurigen Vorfalls ihre 
Geſandtiſchaft in Berlin beauftragt, ſich Gewißheit zu 
verſchaffen, daß das Verbrechen nicht unbeſtraft bleibe, 
und es ſei die Zuſicherung gegeben worden, daß keine 
perſönliche Rückſicht den Gang der Gerechtigkeit aufhalten 
ſolle. Das Wort der preußiſchen Regierung bürge für 
die unparteiiſche Führung des Prozeſſes.“ Die Bürg- 
ſchaft, welche der Miniſter in dem Worte der preußifchen 
Regierung ſieht, iſt in den Gewohnheiten unſerer Rechts- 
pflege ſelbſt begründet, auf welche unſere Regierung ein⸗ 
fach verweiſen durfte. „Die Gleichheit vor dem Geſetz“, 
welche in der preußiſchen Rechtspflege ſtets gegolten hat, 
wird unzweifelhaft auch im vorliegenden Falle ſtreng 
gewahrt werden; es beruht auf einer bedauerlichen Ent- 
Dez der wirklichen Lage der Sache, wenn Zweifel und 
Bedenke des Verlaufs der Unterſuchung auf. 
geworfen worden ſind. Namentlich ſind alle Angriffe, 
welche bei dieſer Gelegenheit gegen die Militärgerichts⸗ 
barkeit gerichtet werden, ſchon deshalb vollſtändig grund⸗ 
los, weil die Unterſuchung in Folge eines ausdrücklichen 
Antrags, welchen das Militärgericht am 12. v. M. bei 
dem Ober Prokurator in Köln geſtellt hat, durch eine 
ee Kommiſſion des Civil⸗ und Militärgerichts ge- 


n in Betre 


ührt wird. Wenn gegen den Grafen Eulenburg bisher 
nicht mit Verhaftung vorgegangen worden iſt, ſo iſt dar⸗ 
aus nicht eine parteiiſche Rückſichtnahme, ſondern nur 
das Eine mit Sicherheit zu ſchließen, daß nämlich die 
bisherige Unterſuchung ſo entſchiedene Anzeichen ſeiner 
Schuld nicht hat feſtſtellen laſſen, wie ſie vorhanden ſein 
müßten, um eine ſolche Maßregel zu rechtfertigen. Gegen 
wirklich überwiegende Verdachtsgründe oder gar gegen 
Beweiſe feiner Schuld würde ihn ſicherlich keine perſön⸗ 
liche Rückſichinahme im Mindeſten ſchützen. Die Ergeb- 
niſſe der Unterſuchung ſind in jeder Beziehung mit dem 
Vertrauen abzuwarten, welches preußiſche Gerichte zu 
beanſpruchen berechtigt find. — — Nach Wiener Tele- 
grammen in verſchiedenen Zeitungen hat die preußiſche 
Regierung jede Betheiligung an der neueſten Pariſer 
Brochüre über die Gaſteiner Konvention ausdrücklich 
in Abrede geſtellt. 

Breslau, 20. Sept. Unter der Rubrik: 
„Strafverfegung‘ meldet die „Bresl. Morgenzig.“, 
daß der Kreisrichter Zenker in Lauban an das Kreis- 
gericht in Wollſtein verſetzt worden iſt. 

Köln, 19. Sept. Die ſeit etwa 6 Wochen 
wiederholt vertagte Angelegenheit „Beleidigung des 
Herrn Claſſen-Kappelmann bei der Arndt-Feier in 
Bonn“ kam geſtern endlich in der hieſigen Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung zur Erledigung. Herr Ober- 
bürgermeiſter Bachem verlas zwei Schreiben aus Bonn, 
nämlich des Comité- Mitgliedes, Herrn Regierungs- 
Baurath a. D. Wallbaum, fo wie des Comité⸗Mit⸗ 
gliedes, Herrn Advocat- Anwalt Wrede zu Bonn. 
Während der Vorleſung dieſer beiden Schreiben gaben 
die Mitglieder des Collegiums an verſchiedenen Stellen 
ihrer Verwunderung, ihrem Staunen lauten Ausdruck. 
Herr Oberbürgermeiſter Bachem legte außerdem eine 
auf Herrn Claſſen⸗Kappelmann lautende Karte des 
Comités, worin er als Vertreter der Stadt Köln 
und als Ehrengaſt zum zweiten Feſttage eingeladen 
wurde, aus den Acten vor, und referirte, die Juriſten⸗ 
Commiſſion habe folgende Reſolution dem Collegio 
zum Beſchluß vorgeſchlagen: „Nach Einſicht der 
Schreiben der Herren Wallbaum und Wrede in Betreff 
der Vorgänge bei der Arndt-Feier in Bonn, ſchlägt 
die Commiſſion folgende Reſolution vor: In Erwägung, 
daß die Stadtverordneten-Verſammlung Hrn. Claſſen⸗ 
Kappelmann auch auf den 30. Juli, den zweiten 
Feſttag, als Deputirten gewählt hat, daß aus den 
vorliegenden Schreiben hervorgeht, daß für den Fall, 
daß Herr Claſſen⸗Kappelmann an dem in der Leſe⸗ 
und Erholuugsgeſellſchaft abſichtigten Feſteſſen theil- 
nehmen würde, die Fortſetzung des Arndt⸗Feſtes unter⸗ 
fagt werden würde: ſpricht die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung über dieſe Behandlung eines ihrer 
Mitglieder ihr Bedauern aus. 1 
— — —.( Nã·¾ i —ññ—• 88k 

Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. September. 

Die Stärke der preußiſchen Marine an 
Offizieren und Mannſchaften beträgt, nach der „Prov., 
Korr.“ zur Zeit: J. Bei der Stamm » Divifion der 
Flotte der Oſtſee 117 Seeoſſiziere, 1741 Manns 
ſchaften incl. Schiffsjungen, 24 Aerzte. II. Bei der 
Werft⸗Diviſton 598 Mannſchaften. III. Beim See⸗ 
Bataillon und See-Artillerie 38 Offiziere, 890 Mann⸗ 
ſchaften, 24 Stabswachtmannſchaften. — Der Beſtand an 
Marine⸗Reſerven und Seewehr beträgt: 4663 Mann⸗ 
ſchaften bei der Stamm- Diviſion der Flotte der Oſtſee, 
806 Mannſchaften bei der Werft - Divifion und 
2213 Mannſchaften beim See-Bataillon. 


nung im Elſaß, 


85 S. M. Schrauben⸗Corvette „Meduſa“ ift 
geſtern Nachmittag von der fahrt in unſeren 
Hafen zurückgekehrt. f 

88 Der Geheime Admiralitätsrath Herr Pfeffer 
iſt in Marine⸗ Angelegenheiten hier eingetroffen. 

88 Unſere geſtrige Mittheilung in Betreff der jetzt 
an der Marinewerft liegenden Kriegsſchiffe haben wir 
dahin zu vervollſtändigen, daß außer den genannten 
6 Kriegsſchiffen noch die Segelfregatte „Thetis“ und 
die Kutterbrigg „Hela“ fi hier befinden. 0 

SS Aus dem Lehr⸗Kurſus pro 1864 — 65 find in 
hieſiger Navigationsſchule als Steuerleute geprüft: 
7 zum Schulbeſuche beurlaubte und nun wieder in 
den Dienſt der Königl. Marine zurückgetretene Unter⸗ 
offiziere (Bootsmannsmaate) und 37 für die Handels⸗ 
marine ausgebildete Steuerleute; davon 41 als 
Steuerleute J. Klaſſe und 3 II. Klaſſe; von letzteren 
ein Bootsmannsmaat. 

— Das Königl. Conſiſtorium der Provinz Poſen 
macht bekannt, daß in kurzer Zeit eine größere Anzahl 
von evangeliſchen Pfarr- und Hilfspredigerſtellen inner⸗ 
halb der Provinz Poſen zu beſetzen ſei, für welche 
die Zahl der vorhandenen Predigtamts⸗Candidaten der 
Provinz Poſen nicht zureicht, und fordert Bewerber 
aus anderen Provinzen auf, die eine beſonders gute 
Qualification durch die einzureichenden Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, ſich möglichſt bald zu melden. 

88 In dem Schaufenſter der Herren Gebr. Diller 
befinden ſich drei ausgezeichnete photographiſche Bruſt⸗ 
bilder in Lebensgröße nämlich die des Frl. Hedwig 
Raabe und die der Herren Prof. Schultz und 
Schiffsabrechner Hein. 

+r Am nächſten Donnerſtag werden die Verſamm⸗ 
lungen des Gewerbevereins für das Winterſemeſter 
ihren Anfang nehmen. 

+r Der allgemeine Geſellenverein und der katholiſche 
Geſellenverein werden morgen, der erſtere auf dem 
alten Weinberge, der letztere im Jäſchkenthale den 
Schluß ihrer Sommervergnügungen machen. Der 
Beterauen = Krieger = Verein wird einen Spaziergang 
nach Langfuhr unternehmen. 

= Die geſtern ſtattgehabte dritte Vorleſung des 
Herrn Luez unter Mitwirkung des Frl. v. K. war 
wiederum nur ſchwach beſucht. Zum Vortrage kam 
Richard III. Herr Luèz brachte dieſen Charakter 
ſehr gut zur Anſchauung, auch las Frl. v. K. die 
ihr zugetheilte Rolle zur Zufriedenheit. — 

Einer von Herrn Director Carré aus 
Amſterdam eingegangenen Depeſche zufolge wird dere 
ſelbe auf ſeiner Reiſe von dort nach St. Petersburg 
unſere Stadt mit ſeiner Geſellſchaft zum Zweck von 
Vorſtellungen nicht beſuchen. 

ir Von übermorgen ab werden die halbſtündlichen 
Daupfſchiffahrten zwiſchen hier und Neufahrwaſſer 
eingeſtellt werden. 

88 Die Ortſchaft Renneberg iſt mittelſt De⸗ 
creis des Königl. Conſiſtoriums zur evangeliſch en 
Kirche in Oliva eingepfarrt. 


Tempelburg (i. Pom.), 21. Sept. Geſtern 
brannten hier 11 Scheunen und ein Haus ab, ein 
zweites wurde ſtark beſchädigt. Das Feuer war angelegt; 
den Thäter hat man bereits ermittelt. Es iſt ein 
zehnjähriger Knabe, der die Gebäude mit Schwefel- 
hölzern angezündet haben ſoll. 

Colberg, 20. Sept. Wie die „Zeitung für 
Pommern“ erfährt, hat der Magiſtrat, nachdem der⸗ 
felbe den Antrag des Herrn Geſe, für die Belgard⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn 200,000 Thlr. in Actien 
zu zeichnen, in mehreren Sitzungen ſorgfältig geprüft 
hatte, in ſeiner geſtrigen Sitzung in Erwägung der 
außerordentlichen Intereſſen, welche Colbergs Be— 
wohner an dieſem Unternehmen haben, folgende Be— 
ſchlüſſe gefaßt: 200,000 Thlr. zu zeichnen bei einem 
Abgang auf Dirſchau von Belgard, 150,000 Thlr. 
bei einem ſolchen von Rambin, 100,000 Thlr., wenn 
derſelbe von Schivelbein aus ſtattfinden ſollte, mit 
einer Bahn von Belgard in Gramenz mündend. 

Stettin, 21. Sept. Das geſtern von hier 
nach Sonderburg mit der Eiſenbahn beförderte Com- 
mando des pommerſchen Pionier Bataillons wird, 
wie verlautet, bei dem bevorſtehenden Neubau der 
devaſtirten Sonderburger Befeſtigungswerke Verwen- 
dung finden. Es beſtaud aus einem Pionier⸗Lieute⸗ 
nant, vier Unteroffizieren und 60 Mann. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Schlägerei]. Der Fuhrmann Kwiatkoweki 
kam — 9 im Monat Mai d. J. mit 
ſeinem Knecht Zocha in das Thie l'ſche Gaſthaus zu 
Oliva, wo er die Arbeiter Lademann, Proch und 
Gedete traf; auch befand ſich ein Hund in der Gnft- 
ſtube. Dieſer ſprang auf den Knecht Zocha los, um ihn 
zu beißen. Der Knecht aber wehrte ſich die Beſtie mit 


in wenigen 


hatte, unerſchrocken ab. Der Arbeiter La an 
Partei für den Hund und gerieth in Folge de 
einen Wortwechſel mit dem Knecht, an melden, 1} 
Kwiatkowski bald betbeiligte. rde 


einigen derben Hieben der Peitſche, welche er in 1 0 
i 


Der Wortwechſel 
Minuten ſehr heftig, und ehe man es ver 
muthete, wurde Lademann gegen Kwialkowski thätlich, 
ſchlug ihn mit Fäuften und trieb ihn zur Thür hinaus. 
Kwialkowski, der einſah, daß er dem Angriff nicht wider 
ſtehen konnte, ergriff die Flucht, wurde aber von Lade 
mann, Proch und Gedeke wülhend verfolgt, eingeholt 
und von allen dreien mit Fauſthieben tractirt. Darau 
kehrten die Schläger in die Gaſtſtube zurück, nahmen 
den Knecht Zocha vor und hieben auf ihn mit Bierſeideln 
ein. Die händelſüchtigen Arbeiter wurden unter 
Anklage der Mißbandlung geſtellt und wurde jeder von 
ihnen zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen verurtheilt. 
[Diebſtahl]J. Beim Abgang der Hin nöé'ſchen 
Kunſtreitergeſellſchaft von hier am 13. d. M. wurde der 


Arbeiter Grabauskat von einigen Mitgliedern der 


ſelben zum Transport ihrer Sachen aus dem Circus 
nach dem Eiſenbahnhof angenommen. Als die Eigen“ 
thümer derſelben die nach dem Bahnhof geſchafften 
Sachen revidirten, fanden ſie, daß ein Koffer fehlte. 
Man ſagte es ſogleich dem Grabauskat auf den Kopf zu, 
daß er den Koffer geſtohlen und forderte ihn auf, den” 
ſelben zurück zu holen. Grabauskat wurde durch die 
Beſtimmtheit, mit welcher er angeredet wurde, jo er” 
ſchreckt, daß er den Diebſtahl eingeſtand, den Kaſten aus 
dem Verſteck holte und ihn dem Eigenthümer zurück gab- 
Auf der Anklagebank geſtand er gleichfalls den Diebſtahl 
ohne alle Umſchweife ein und wurde zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Monat, wie zur Unterſagung der Ehren’ 
rechte auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


„„ Am 26. v. M., dem Todestage des berühmten 
Mathematikers Baron Georg Vega wurde beim Geburts- 
hauſe deſſelben zu Sagorica in Oberkrain von einer 
Anzahl ſeiner Wiener Verehrer unter Feierlichkeiten ein 
Denkſtein errichtet. Baron Vega, geboren 1754 als 
armer Bauersſohn, weltberühmt durch feine Logarithmen 
Tafeln, von welchem 1859 die 43. Auflage in Deutſch⸗ 
land erſchien und die in mehr als 120,000 Exemplaren 
verbreitet find, wurde 1802 von einem Müller mit einem 
Stilet getödtet und in die Donau geworfen. 

„ Kürzlich ereignete ſich in Gutenbach durch Unvor— 
ſichtigkeit ein ſehr bedauerliches Unglück. Zu Ehren des 
Geburtstags des Landesherrn hatte man auf einem 
nahen Berg ein Freudenfeuer veranftaltet, wozu von 
einigen Einwohnern, jedenfalls um ein brillanteres 
Feuer zu erzielen, eine Korbflaſche von ungefähr 25 Maas 
Petroleum geſpendet war. Hierzu ward von dem bieſigen 
Braumeiſter ein friſch verpichtes Bierfaß dem man 
einen Boden eingeſchlagen, verwendet. Daſſelbe wurde 
mit Hobelſpänen und Stroh ausgefüllt und dieſem 
Inhalte etwa der vierte Theil des Petroleums beigegoſſen 
und angezündet. Ohne beſonderen Auftrag holten nad 
kurzer Zeit einige junge Burſchen die in die Entfernuttd 
geſtellte Korbflaſche mit dem Reſt des Petroleums, etwa 
18 Maas, herbei, um dieſelbe in das noch brennende 
Faß einzugießen. Kaum aber war die Mändung der 
Flaſche in die Nähe des Feuers gebracht, als ſich ein 
Strahl von mindeſtens 50 Schritten lang aus derſelben 
ergoß unb Alles, was in den Bereich kam, entzündete. 
Leider find durch dieſe unbeſchreibliche Unvorſichtigkeit 
eine Menge Verwundungen und ſogar bis jetzt zwei 
Sterbefälle zu beklagen. Die Veranlaſſer dieſes Un⸗ 
glücks, welche bei der Sache mit heiler Haut davon⸗ 
kamen, wurden bereits eingezogen, während noch Viele. 
der Betroffenen ſchwer darnieder liegen. 

* Anfangs October wird in London ein medieiniſches 
College für Damen eröffnet. Es haben ſich bereits 
20 Studentinnen einſchreiben laſſen. 


Schwer Gepäck. 
(Schluß geſang des Dresdner Sängerfeſtes.) 


Ich bin ein freier Mann und ſinge 

In Dresden, daß es nur ſo pufft, 

Ich ſinge Euch die ſchönſten Dinge, 

Allein ich leb' nicht von der Luft. 

Nun mögt ihr Euren Schaden ſchätzen, 

Doch, wenn Jbr die Balanze zieht, 

Kann keinen Groſchen ich erſetzen, 

Mein ganzer Reichthum iſt mein Lied! 
Nun fehlen 60,000 Thaler, 

O, kummervolles Deficit! 

Ich weiß, es iſt Euch Nichts fataler, 

Die Summe nimmt Euch ſchrecklich mit. 

Das Feſt hat Euch zu Grund geſungen, 

Ein Schelm, der Euch zu jo was rierh, 

Und ſchrecklich tönt von taufend Zungen: 
Mein ganzer Reihtbum iſt mein Liedr 


Dir wurde theuer jeder Affe, 

Den lie derlich ich mir erſtand, 

Denn freilich mit dem Blümchenkaffe 

Streckt keinen Mann man in den Sand. 

Ich konnt' mir ihn nicht ſelber kaufen, 

Den Affen auf dem Feſtgebiet, 

Ich mußt für Deine Rechnung — trinken, 

Mein ganzer Reichthum iſt mein Lied! 

Nun gieb aus Deiner Bürger Taſche 

Das Silber her und mit Geduld, 

Die Schuld aus Deinen Büchern waſche, 

Der Uebel größtes iſt die Schuld. 

Ich weiß, Du thuſt es niemals wieder, 

Das iſt das Glück, das ich beſchied, 

Vergiß nur nicht das Lied der Lieder: dt 

Mein ganzer Reichthum tft mein Lie 
(Hamb. Wespen.) 


» [Napoleons Herzens Angelegen⸗ 
beiten.] Ein engliſches Buch erzählt allerlei Pikantes 
don den Liebesgeſchichten des jetzigen Kaiſers der 

anzoſen. An manchem Hofe weiß man von 
Sereniſſimo ungleich mehr zu erzählen, aber freilich 
war für Ludwig Napoleon der Weg zum Throne 
nicht geebnet und ſeine Kämpfe und das Ziel ließen 
im wenige Muße für das ſüße Spiel mit ſchönen 
frauen. Seine erſte Flamme war Eleonore Gordon, 
die Tochter eines franzöſiſchen Hauptmanns, der in 
panien gefallen iſt. Bei dem Straßburger Attentat 
war ſie ſeine Vertraute. Sie war Sängerin und 
der Prinz machte im Sommer von 1836 in Baden⸗ 
aden ihre Bekanntſchaft. Sie ſoll davon geträumt 
aben, Kaiſerin von Frankreich zu werden. Jeden⸗ 
ſalls benahm fie ſich Fehr muthig. Als Ludwig 
apoleon noch zu den Truppen in der Finkmatt 
redete, klopften die Gensd'armen bereits an Eleonorens 
Thür, die vor wenigen Augenblicken von Perſigny, 
dem Genoſſen des damaligen Abenteurers, erfahren 
hatte, daß Alles verloren ſei. Sie verbrannte alle 
Papiere, die Lifte, der Verſchwörer, den Briefwechſel, 
und als die Gensd'armen mit Einſchlagen der Thür 
drohten, 303 fie eine Kommode davor und vollendete 
ir Autodafé in aller Muße. Ihrer Geiſtesgegen⸗ 
wart war es folglich zu verdanken, daß don dem 
Attentat ſo wenig zu Tage kam. Ludwig Napoleon 
wahrte der Dame lange ein liebendes Andenken. 
— gleichzeitig hatte er ſeine Blicke auf die Königin 
ortugal gerichtet, die damals 15 Jahre alt 
mü och kamen die Unterhandlungen trotz aller Be⸗ 
bungen ſeiner Verwandten nicht recht vorwärts, 
und ſchließlich erklärte er, daß ſein Name ibn an 
Frankreich feſſele. Bald darauf bemühte er ſich um 
bie Prinzeffin Mathilde, Jerome's 17jährige Tochter, 
le ihren Vetter aufrichtig geliebt zu haben ſcheint. 
ie war eine große Schönheit, etwas klein, aber 
prachtvoll gebaut und mit echt klaſſiſchem Geſicht und 
blitzenden Augen. Ihre lebhaften Farben hoben ihr 
hellblondes Haar. 1840 verliebte ſich Ludwig Napo- 
leon in die ſtattliche Lady S., deren Farben er anf 
einem Turniere trug, das Lord Eglinton in Ayrſhire 
veranſtaltete. Vom Turniere ging er nach Boulogne. 
In der Feſtung Ham tröſtete ihn eine Schöne, 
Namens Badinguet, die Tochter eines wohlhabenden 
Bäckers. Die beiden Kinder, mit denen fie ihn be⸗ 
ſchenkte, nahm ſpäter Miß Harwarth zu ſich, natürlich 
ncht umſonſt. 1848 war Ludwig Napoleon ein 
ewunderer von Madame Kalergis, einer reizenden 
londine, die von ihrem Gatten getrennt lebte. 
General Cavaignac, der ihr ebenfalls den Hof machte, 
fol vom Prinzen aus dem Felde geſchlagen worden 
ein. Die ſchon erwähnte Miß Harwarth war eine 
Yel&rötige englische Schönheit und koſtete ihrem 
Grbte ein ſündliches Geld. Er erhob fie zur 
Pn IM Bauregard und kaufte ihr in der Nähe ton 
— is eine prachtvolle Villa. Dieſe Perſon war es, 
AR die Kaiferin im Winter 1861 nach Schottland 
rieb. Sie hatte der kaiſerlichen Loge gegenüber eine 
oge gemiethet und ſtarrte die Kaiſerin fortwährend 
5 ihr Augenglas an. Gräfin Eugenie Montijo 
1 don allen Geliebten Ludwig Napoleon's die glüd- 
ichſte geweſen — ſie iſt Kaiſerin von Frankreich ge— 
erden Miß Harwarth hat ſich nach dem Staats⸗ 
reich mit dem Sohne eines engliſchen Barons, 
amens Trelawney, verheirathet. Vor ihrer Ver⸗ 
elichung hatte Miß Harwarth zwei Kinder, von 
enen das älteſte, ein Sohn, den Titel eines Grafen 
don Bechelet führt. In der letzten Zeit ihres Lebens 
war Miß Harwarth ſehr fromm, that ſehr viel Gutes 
und trat, als fie bereits im Sterben lag, noch zum 
atholieismus über. Sie iſt als Mrs. Trelawney 
€ 19. Auguſt im Alter von 41 Jahren auf ihrem 
chloſſe Beauregard bei Verſailles geſtorben. 


war, d 


Zahlenräthſel. 
1246 Ein Mann kann ohne ſie nicht fein, 
2 3 3 6 nennt jo im Scherz fein Weibelein, 
874 5 gehört hauptſächlich ihr allein. 
42 3 3 Iſt auch ein bitt’ced Kräutelein, 
5 16 6 ’nes Inſelvolkes Leidenſchaft. 
6 3 3 6 Führt Mancher wirklich meiſterhaft. 
7 3 3 6 Ein kräftiger Arm fie vorwärts ſchafft. 
5 6 Verſchwendet hat ſchon manche Kraft! 
123 45 6 


7 8 Verlag mich nicht, Du große Macht, 
ak mich haft Du ſo viel vollbracht, 
N Feinde ſonſt das Herze lacht, 

e Lieb’ zu Dir iſt längſt erwacht! 
E. G. in Berlin. 
(Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen. ] 


Fernere Auflöſungen des Zahlenräthſels „Gleditſch“ 
u eingegangen von Rob. Grunwald; C. Seeta 1 
"UM. Sn.; K. Italiener; A. Vogel in Kleinkrug. 


Eine Auflöſung d. Zahlenräthſels „Bierhaus“ ift 
noch eingegangen v 8. J. Pruner in Kriefkohl. 


Von dem in der geſtrigen Nro. aufgenommenen 
Sylben⸗Räthſel ift uns bis jetzt keine Auflöſung zuge ⸗ 
kommen; wir werden indeß die Auflöſung erſt in der 
folgenden Nro. mittheilen, wenn bis dahin keiner unſerer 
geehrten Leſer, welche in großer Anzahl mit Leichtigkeit die 
Zahlen -Räthſel gelöſt haben, dies Sylben⸗Räihſel errathen 
haben ſollte. D. R. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


22 4| 340,86 +13,6 Südl. flau, klar u. heiter. 
23| 8| ‚841,77 8,6 do. faſt ftille, do. do. 
121 341,87 15,2 do. do. do. do 


Schiffs- Mapport aus Meufahrwager. 
Angekommen am 22. September. 
biet, Oliva (S.) v. London; u. Streck, Colberg (SD.), 
v. Stettin, m. Gütern. 
Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. Holz. 
Wieder geſegelt: Brandt, Minna; Rades, Eliſe 
Emilie; Mann, Emilie; Heinrich, Maria; u. Freymuth, 
Nereide. ; 
Geſegelt: 19 Schiffe m. Holz, 15 Schiffe m. Getreide 
u. 1 Schiff m. Ballaſt. 

Wieder geſegelt: Zander, Guftav; Steinkrauß, 
Emilte Maria; Hohenſang, Ernſtine Wilhelmine; Ramp- 
mann, Julius; u. Rheder, Anna Maria. 

Nach der Rhede: Hammer, Johann Wilhelm. 

Antommend: 1 Pink „George Link“ 1 Pink, Theod. 
Behrend“, 1 Brigg u. 2 Schooner. Wind: SSW. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 20, bis incl. 22. Rane 
180 Laſt Weizen, 54 L. Rübſaat, 583 eichene Balken, 
1659 fichtene Balken u. Rundholz 2561 Eiſenbahnſchwellen, 
13 Saft Bohlen u. Faßbolz, 200 Centner Pappelborke. 
Waſſerſtand 1 Fuß 2 Zoll. 


— —— 
Zorſen- Verkäufe zu Danzig am 23. September. 
Weizen, 70 Laſt, 130 3ipfd. fl. 4923; 13 1pfd. fl. 505; 
127pfd. fl. 465; friſch. 129. 30pfd. fl. 460 127. 28pfd. 
fl. 426; 126. 27 pfd. fl. 410; 113pfd. blauſpitzig mit 
Auswuchs fl. 255 pr. Söpfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 295; 126pfd. alter 18631 fl. 3023 
pr. 818 pfd. 
Friſche kleine Gerſte, 107. 108pfd. fl. 228. 
Friſche große Gerſte, 101. 102pfd. fl. 198. 
Friſche weiße Erbſen fl. 348378 pr. 90pfd. 


Bahnpreife ju Danzig am 23. September. 
Weizen bunt 120—130pfd. 60— 72 Sgr. 
hellb. 124132 öfd 68—80 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
er 120 et Sgr. pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
rbſen weiße Koch- 61—65 Sgr. 
do. Futter⸗ 50—60 Sgr. ur. Hopfd. 3. G. 
Gerſte kleine 100 - 110ofd. 30 - 40 Sgr. 
do. große 108—112pfd. 383— 41 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23 —25 Sgr. x 


Kirchliche Nachrichten vom 11. bis 18. Septbr. 
St. Trinitatis. Getauft: Baumeiſter Wendt 

Sohn Carl Albert Alexis. Schiffszimmergeſ. Janzen 
Sohn John William. Kutſcher Mertens Tochter Louiſe 
Johanna Henriette. f 

Aufgeboten: Telegraphiſt Carl Wilh. Andreas Leiske 
in Thorn mit Igfr. Laura Adelheide Wilhelm. Lemke. 

Geſtorben: Aufſeher der Gasanſtalt Münzel Sohn 
Ernſt Gottfried, 2 M., Hautgeſchwüre. Winwer Carl 
Krampitz, 85 J., Schlagfluß. Wwe. Eliſab. Hochfeld geb. 
Homann, 72 J. 9 M., Lungenſchwindſucht. 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: See. Lieutenant 
Franz Guſtav Otto Klör mit Igfr. Anna Louiſe Coſack. 
Reſerviſt Friedr. Wilh. Reichardt mit Igfr. Marie Joh. 
Dorothea Kern. Reſerviſt Eduard Hüge mit Izfr. Carol. 
Glardien. Reſerviſt Ernſt Pliwiſchkies mit Henriette 
Loſeries in Inſterburg. Stabs⸗Wachtmeiſter Carl Gottfr. 
Schenſchig mit Igfr. Minna Joſepb. Joh. Böling. 

Geſtorven: Kanonier der Handw.⸗Comp. Carl Kehr⸗ 
berg, 21 J. 6 M. 8 T. Tvpbus. Sergeant Menzel Tochter 
Johanna Auguſte, 13 T., Abzehrung. Stabs.Wachtmeiſter 
Arndt Sohn Arthur Eduard Oskar, 1 J. 10 M., 
Waſſerſucht. 

St. Barbara. Getauft: Schloſſergeſ. Wieſe 

Zwillinge Sohn Louis Albert u. Tochter Albertine Louiſe. 

Aufgeboten: Hautboiſt Otto Guſtav Stadtaus mit 
Rufe. Louiſe Emilie Breſinski. Buchdruckergeb. Guſtav 
Rehberg mit Carol. Georgine Hein. Herr George Jul. 
Wilh. Kindler mit Amalie Wilhelm. Kuck. 

Geſtorben: Schankwirth Janzen Tochter Maria 
Louiſe, 4 M., Magenerweichung. 

St. Salvator. Geſtorben: Gerichtsbote Eſchen⸗ 
bach Sohn Paul, 8 M., Krämpfe. 

Heil. Leichnam. Getauft: Commerzienrath 
Albrecht in Heiligenbrunn Tochter Anna Elifaberb. Kuh⸗ 
halter Neumann hinterm Lazaretb Tochter Martha Mathilde 
Eva. Fuhrmann Tetzlaff in Allerengel Tochter Agathe 
Leonore. 

Geſtorben; Schmiedemſtr. Jul. Kerſten in Legſtrieß, 
32 J., Schlagkrämpfe. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Maurer Zoch Sohn Otto Friedr. Ludwig. 
Aufgeboten: Schiftazimmergeſ. Guſtav Theodor 

Zemke mit Iyfr. Maria Emilie Reinke a. Danzig, 

Geſtorben: Gaftwirthin u. Weichſellootſen⸗Wittwe 
Wilhelm. Caroline Ringe geb. Medau, 68 J. Nervenſchlag. 

St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Schriftſetzer 
Ghriftian Jullus Martin Nallwey mit Igfr. Bertha 
Friederike Marie Lucks. 

Königl. Kapelle. Getauft: Schuhmachergeſ. 
Walter Tochter Auguſte Maria Bertha. Malergeh. Voß 
Sohn Hermann Richard. 


Auf geboten: Kaufmann Hermann Hautzinger mit 
Jöfr. Louiſe Schönrock. Kaufm. Adalbert Sieht Karau 
mit 0 ee ae 2 8 

St. Nicolai. Getauft: Zimmergeſ. Mel 
Maria Margaretha. Handelsmann Aller Tochter 0255 
Auguſte Ludovike. Bretiſchneidermſtr. Kaminski Tochter 
Anna Maria. 

Geſtorben: Maurergeſ⸗Frau Maria Warling geb. 
oltrock, 34 J. 7 
5 St. 7 Getauft: Zimmergef. St ee 
Richard Hermann. Schloſſergeſ. Teſchner Tochter Roſalle 
a Oderkahnſchiffer Miredi a. Schwetz Sohn 

obanne 

Aufgeboten: Muſikus Adolph Rich. Heinrichs mit 
Jafr. Julianna Thereſe Cieskowski. Muſikus Joh. Heinr. 
Güttel mit Igfr. Stephania Maria Derda. 

Geſtorben: Maurergeſ.⸗Frau Joh. Dreiling geb. 
Weirowski, 35 J., Nieren-Entzündung. 

St. Birgitta. Getauft: Malermſtr. Pajewski 
Tochter Maria Melita. Schneidergeſ. Prängel Sohn 
Robert Julius. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Gudobbe, 53 J., 
Waſſerſucht. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Oberlandforſtmeiſter v. Hagen a. Berlin. Oberſt u. 
Commandeur des 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 41 v. Koblinski 
a. Königsberg. Geh. Admiralitäts- u. vortr. Rath Pfeffer 
a. Berlin. Kgl. Auditeur Cramer a. Königsberg. Guts⸗ 
befiger v. Bülow n. Gattin a. Brück. Kaufm. Bürklin 
aus Pforzheim. N 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Hannemann a. Paleſchken. Die Kaufl. 
Oelcke a. Breslau, Gehrke a. Berlin u. Here a. Bremen. 
Wulter’s Hotel: 

Landrath v. Jourdan a. Neuſtadt. Die Rittergutsbeſ. 
v. Tevenar aus Saalau u. Boy n. Gatt. aus Katzke. 
Oberamtm. Burau a. Czechoezun. Gutsbeſ. Aſſmuß a. 
Kiesling. Gutspächter Mahnke a, Piſchuitz. Apoibeker 
Stiewe a. Thale i. Harz. Die Kaufl. Zaum a. Cöln 
u. Bunte n. Gatt. a. Mehlſack. Frau General v. Horn 
Excellenz n. Fam. a. Erfurt. Fr. Haupim. v. Kiſtowski 
aus Jablau. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Gute beſ. Zimdars a. Grebinerfeld u. Knobloch 
a. Stuhm. Stud. v. Orbanowski a. Neuſtadt. Kaufm. 
Schulz a. Königsberg. 8 i 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Becker g. London, Fiſcher g. Königs- 
berg, Görner a. Berlin u. Kuhrt a. Mannheim. Fabrik. 
Dalmer a. Hamburg. Gutsbeſ. Neumann u. Lieut. 
Braunſchweig a. Breslau. Müßhlenbeſ. Stein a. Memel. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutöbeſ. Rehsler a. Gerwienen. Die Kauft: 
Dan a. Berlin, Fiſcher a. Magdeburg u. Schmidt aus 
Bromberg. Partik. Weile a. Bromberg. Inſpektor 
Michaelis a. Thierbach. Baumſtr. Müller a. Willenburg. 

Hotel de Thorn: 

Baumſtr. Springmann a. Berlin. Rentier Krauſe 
a. Königsberg. Student Troycke a. Heidelberg. Commis 
Webe a. Oliva. Die Kaufl. Länger a. Mainz u. Buch⸗ 


holz a. Berlin. 
Deutſches Haus: 


Fabrikant Fuchs a. Schönwalde. Inſp. Krauſe a. 
Landehnen. Commis Nordheim g. Stolpe. Kaufm. 
Zende a. Koͤnigsberg. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 27. September c., 
Vormittags 11 Uhr, werden in der Reitbahn 
auf der Pfeſferſtadt zwei dienſtunbrauchbare 
Königliche Dienſtpferde öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen ſind am Verkaufstage zur Stelle 


einzuſehen. 
Danzig, den 22. September 1865. 
Oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 1. 
Heute und morgen Abend 
Leitmeritzer W 
Bock Bier 
Alexander Schneider. 
Wiener Kaffee -Haus. 
— — é (Dꝰẽ— — —ę— 
Xr=> Musik - Unterricht, Zag 
Aufnahme nener Schüler für Klavier, Violine und 
— ̃ m nn 
== Musikalien -Verkauf, Em 
Heil. Geistgasse 72, 3 Fr., sind viele Violin-Noten 
sehr billig zu verkaufen. 
Geſangbücher. FE 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
„L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
VB. Reparaturen, Garnituren wie 


Kommando der zweiten Fuß⸗Abtheilung 
vom Faß. 
Composition. Heil. Ceistgasse 72. August Weyher. 
athenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
Bücher Einbände ſchnell und billig. 


Stadt Theater zu Danzig. ! 
Sonntag, den 24: September 1865. 
Erſte Borftellung in die ſer Saiſon. 

Lucrezia Borgia. 

Große Oper in 3 Akten von Felix Romani. 
Muſtk von Donizetti. 
ontag, den 25, September 1865. 


Ela 1 Trauerspiel in 5 Akten von Goethe. 


f E. Fischer. 

j 21 0 
Etabliſſement Alt = Weinberg. 

Montag, den 25. September 1865. 
Erſte große Vorſtellung 
der amerikaniſchen Künſtler⸗Geſellſchaft des 
James Palmer, f 
verbunden mit großem Coneert, ausgeführt von 

der Kapelle des Oſtpreuß. Pionier⸗Bataillons, 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Schmidt. 
Nach Beendigung der Vorſtellung wird die Kapelle 
einige Piecen in geſchloſſener Geſellſchaft vorgetragen. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr, 

des Tanzes 9 Uhr. Ende 11% Uhr. 
Preiſe der Plätze: Ein Platz in den Logen 
7% Igr, ein Platz im Saale 5 Gr 

Billet⸗Verkauf während des Tages 3 Billets für 
Logen 15 , für Saal 10 fn in der Eigarren- 
Handlung des Herrn Meyer, Langgaſſe Nr. 84. 
Specielle Programms werden Abends an der Kaſſe 

verabreicht. J. M. Schultz. 


Palmoelkuchen. 


Nach den Analyſen von Prof, Justus, von Liebig, 
Dr. Ziureck, Stöckhardt u. A. beſtehend aus: 


Feuchtigkeit MORTTTGNNEAR 19 10,0 % 

Eiweis (Protein Stoffe) . 15, % 

(Stickſtoffe 2 % 

Fett Aa en ar n e ee 15, % 

Kohlenhydrate (Stärke⸗Gummi⸗Zucker) 41.0% 

Bafer, Kalk, Magneſia 12.0.1908 
100,0.%/o 


erwarte eine Ladung per Schiff auf hier und verkaufe 
davon, was noch disponible, bei Poſten vom Bord 
à 2 , pr. Cir., vom Speicher 2 ½ M pr. Ctr. 
exel. Emballage. 

Neue Beſtellungen werde ich nur noch kurze Zeit 
berückſichtigen können. 

Christ. Friedr. Keck. 

ee 
* Die Originalausgabe des in 28. Auflage 2 


erschienenen Werks: f 


$ Der persönliche Schutz $ 


von Laurentius. 3 


;, AerztlicherRathgeber in geschlechtlichen Krank- > 
beiten, namentlich in Schwächezuständen: Ein ? 
Abbildungen. In Umschlag versiegelt; 

Preis 1 % 10 pr. 5 b 
ist fortwährend in allennambaft. Buchhandlungen % 
Man achte darauf, dass jedes Exemplar der . 
2 Originalausgabe von Laurentius mit dessen % 
8 vollem Namenssiegel versiegelt ist. — Die & 
1 \ Auszüge und Nachahmungen desselben sind 3 
2 unvollständige, fehlerhafte Plaglate. 58 
Dieses Etablissement ersten Ranges, welches all— 
abendlich mit Concert und Ball eröffnet ist, und dessen 
Ballsnal, Speisesaal mit Fontaine, Hallen etc. auf 
sind, wird hiermit dem geehrten Publikum bestens 
empfohlen. 
Kchtungsvoll ergebenst Ru d. Gräbert. 
erſcheint alltäglich für nur 15 Sgr. vierteljährlich 
07 bei allen Königl. Poſtämtern. 
Das Blatt bringt verſtändliche Berichte und Notizen 
Haus- und Landwirthſchaft, ferner nützliche Mitthei⸗ 
lungen über zweckmäßige Lebensweiſe und Geſund⸗ 
heitspflege, ſowie amtliche und Verkehrs ⸗ Nachrichten. 
Die Vermittelung von Stellen jeder Branche 
wird für Abonnenten des Blattes unentgeldlich über⸗ 
nommen. Buchdruckerei von A. Schwibbe. 


X starker Band von 232 Seiten. mit 60 anatomischen 4 
&. vorräthig, in Danzig bei Leon Saunier, % 
unter ähnlich lautenden Titeln erschienenen * 
Das Ballhaus in Berlin. 
das Eleganteste und Prachtvollste ganz neu decorirt 
— — — — 
a2 4 
Königsberger Intelligengblatt 
über neue Erfindungen, Wiſſenſchaft, Knnſt, Handwerk, 
Anzeigen finden die billigfte u. weiteſte Verbreitung. 
Verantwortlich 


Jugend, die beſtmöglichſte Gelegenheit, 


in drei Haupt⸗ und zwei Vorbereitungs⸗ 


Dir Handels -Akademie in Hamburg 
bietet in ihrem Wenfionate Jowohl fremden Und einheimiſchen Zöglingen, zur ſchnellen und gründlichen 
Erlernung der modernen Sprachen, als ganz beſonders der ſich dem kaufmänniſchen Berufe widm 
ſich für das ſpätere Geſchäftsleben entſprechend theoretiſch und 
3 pbraktiſch vorzubereiten. 5 i , 
Da die Vorbereitung, welche Gymnaſien, Real⸗ und Bürgerſchulen gewähren, wie die rein 
praktiſche Lehre ſich zur zeitgemäßen Ausbildung zukünftiger Geſchäftsmänner nicht mehr als genügend 
iſen, ſo iehlt ſich der Beſuch einer Handels⸗Akademie als das Zweckentſprechendſte. Hamburg 
als Weltplatz mit ſeinem allſeitig mercantilen Verkehr bietet der kaufmänniſchen Bildung außergewöhm 
liche Mittel und Vortheile, welche dem Inſtitute die Erzielung der günſtigſten Reſultate ſichern, als 
auch den Eleven die Anbahnung ihrer zukünftigen Carriere erleichtern. Die Anſtalt, welche momentan 
Klaſſen zerfällt, iſt in gefundeſter und ſchönſter Gegend, wenige 
Minuten außerhalb der Stadt belegen. Der Unterricht wird vom Director im Verein mit den 
accreditirteſten Lehrkräften bei möglichſter Wiſſenſchaftlichkeit in hervorragend praktiſcher Tendenz 
ertheilt und umfaßt das Ganze der heutigen Handelswiſſenſchaft inch. fremder Correſpondenz, 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, Sprachunterricht in den Oberklaſſen nur von Nationalen. 
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch als Converſations⸗ Sprachen. 
vor. Latein, Italieniſch, Ruſſiſch, Däniſch und Schwediſch, ſowie Muſik, Geſang, Tanz, Turnen, 
Exerciren und Schwimmen nach Wunſch der Eltern. 


Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß obige Anſtalt nicht nur 


theoretiſch lehrt, ſondern zugleich das erworbene Wiſſen ihrer Auditoren in einem 


eigens zu dieſem Zwecke entrirten Geſchäfte zum wirklichen Können vollendet. 

Jungen Leuten, welche ſchon praktiſch thätig waren, wird, je nach Leiſtung, eine 
Ermäßigung des Honorars zugeſtanden, auch billiges und gutes Logis l und 
und ihnen der Eintritt in die Anftalt zu jeder Zeit geftattet. — Im Penſtonate ſelbſt 
und in den Vorbereitungs⸗Klaſſen finden Knaben von 12 Jahren ab Aufnahme, für 
deren moraliſches Wohlverhalten gewiſſenhaft Sorge getragen wird. 

Zur nähern Informirung wolle man ſich der Proſpecte bedienen, welche zu 
verabfolgen die Exped. d. Bl. gern erbbtig iſt; auch iſt der Unterzeichnete zu jeder 
Auskunft⸗Ertheilung jederzeit bereit. L. Schröder, 


Director. 
= Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 
mpfehlenswert ür jede Familie 


Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit, auf Reiſen 
und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit: 


= 2 2 
— - Boonekamp of Maag - Bitter“, A 
2, bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat.“ a. 
3 Erfunden und einzig und allein fabrizirt von > 
2 5 H. Underberg- Albrecht, ’ — 
Sam Natbbaufe in Mbeinberg am Niederrhein, 3 8 
= 75 Sofntiehergm 8 
8 8 Sr. Majeftät 5 9 Sr. Majeſtät 82 
E des Königs Wilhelm J. 8 des Königs Maximilian II. 8 
2 
m von Preußen. von Bayern. 8 
8 
= 5 Sr. Königl. Hoheit Sr. Königl. Hoheit des E © 
88 8 des Prinzen Friedrich Fürſten zu Hohenzollern⸗ 25 3, 
E D von Preußen. Auen Sigmaringen * 
82 und mehrerer anderer Höfe. = 
= NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag- Bitter genügt für ein Glas 3 
S dom ¼ Quart Zuckerwaſſer. 2 
7 . Bid 
8 Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben = 


in Danzig bei Herrn C. W. II. Schubert. 
rr. 
Billigſte Wochenſchrift! 


Die Volks⸗Halle. 


Wöchentlich 1½ —.2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 16 Sgr., mithin der Bogen nur ca, 54 Pfennige. 

Die fortwährend ſteigende Auflage unſeres Blattes iſt uns eine Bürgſchaft, daß daſſelbe feine Aufgabe 
mit Glück gelöſt bat, und mehr und mebr, trotz aller Concurrenzen, ein Lebling der Leſerwelt geworden iſt. 

Friſche Kräfte und ausreichende Mittel befäbigen das Unternehmen, aus dem Bereiche der Unter⸗ 
baltung und Belehrung das Beite zu liefern und bei entſchleden freifinniger Richtung 
deutſches Wiſſen und deutſche Kunſt in voltsthümlicher Weite dem Verfländniſſe zugänglich zu machen. 

Die anerkannteſten Autoren, wie G. Hiltl, A. Brehm, Schmidt⸗ Weißenfels G. Hammer, 
G. Levinſtein, A. Pichler, Fl. Hofmann, Ferd. Pflug, E. Rittershaus, K. Ruß, Fr. Bru⸗ 
hold, Th. Mecklenburg werden auch ferner unſer Blatt mit trefflichen Beiträgen erfreuen! 


Leipzig. Die Expedition der Volks⸗Halle. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


1 


Das feit 18 Jahren beſtehende coneeſſionirte Auswanderungs⸗ Bureau von 


Louis Knorr & Co, in Hamburg 


bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 


New ⸗Aork pr, Dampſſchiff, zweimal monatlich, Paſſage N. 60,, Kinder 

f Segelſchiff, zweimal monatlich, - 30, billiger 

Quebec am 1. u. 15. April, I. u. 15. Mai, 1. u. 15. Juni, 1. u. 15. Juli, 28, Säuglinge 
ona Francisca u. Blumenau am 10, April, 10. Juni, 10. Aug., 10.Octt, 30, fei. 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Redachen, Druß und Perlag von Edwin Groening in Derzig. 


